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Zentralorgan der Sozialdemokratifchen Parte » Deutrchlands

�lles bleibt beim Men . . .

sagt Reichskanzler Luther nach seiner Besprechung mit Hindenbnrg .
Auf der heutigen Plenarversammlung des Deutschen

Industrie - und Handelstage s ergriff Reichskanzler
Dr . L u t h e r zu einer mit großer Spannung erwarteten Rede
das Wort . Der Reichskanzler hat bekanntlich gestern den neu -

gewählten Reichspräsidenten Hindenburg besucht und

offenbar mit ihm den wesentlichen Wortlaut der außerordent -
lich vorsichtig abgewogenen Rede , mindestens in ihrem
außenpolitischen Teil , verabredet . Angesichts der

heftigen Angriffe , die von der dcutfchnationalen Presse gegen
Stresemann erhoben wurden , haben wohl manche Kreise einen

Kurswechsel in der äußeren Politik des Reiches erwartet . Die
Rede Luthers war ganz darauf zugeschnitten , die lebhafte B e -

unruhigung des Auslandes über die Wahl Hinden -
burgs und über die heftigen Vorstöße der Deutschnationalen in
der Sicherheitsfrage zu dämpfen . Luther wandte sich zu -
nächst mit großem Nachdruck gegen alle Gerüchte , die von einer

bevorstehenden neuen Jnflationspolitik wissen wollten und be -
tonte dann sehr stark , daß von dem Gesetz der Kontimlität in

der deutschen Außenpolitik nicht abgewichen werden dürfe . Die

deutsche Regierung wartet noch jetzt aus eine Begründung des

Aufschubs der Räumung der Kölner Zone . Ueber die Sicher -
hcitsfrage sollen die Verhandlungen fortgesetzt
werden . Luther wies , um die Haltung Deutschlands zu stärken ,

darauf hin , daß wir selbst ein Interesse dar an

haben , uns auf dem Verhandlungswege gegen
fremde Angriffe zu sichern . Deutschland will und

kannkeinenKriegführen — so sagte er . Alles bleibt

auf die Verhandlungen , auf die internationale Verständigung
gestellt . .

Ob diese Worte des Reichskanzlers die erwartete Wirkung
im Ausland haben werden , muß dahingestellt bleiben . Ver -

fehlen werden sie sie sicher dann , wenn ein Teil der r e g i e -

rungsoffiziösen Presse in chrer nationalistischen De - �

magogie fortfährt und — vielleicht auch gegen den Willen des
von den Deutfchnotionalen präsentierten Reichspräsidenten —

sich alle Mühe gibt , dem Ausland vorzureden , daß nur die

starke Faust den Wirrwarr der Reparationspolitik zu lösen
vermochte . Gibt aber die deutschnational « Presie diese Versuche
cmf, so gibt sie damit auch den wcsentlichstm Proorammpunkt
preis , mit dem sie den hetzerischen Kampf gegen die Sozial -
demokratie und gegen alle verständigungsbereiten Republika -
ner geführt hat . . � �

Soviel . Pflichterfüllung bis zum äußersten wird man

freilich von den nationalistischen Demagogen vergeblich er -

hosten .
#

Auf dem deutschen Industrie - und Handclstag sprach heute

Mittwoch vormittags nach der Eröffnungsrede des Prafidenten

Franz v. Mendelssohn zunächst

Reichsminister a. D. Hamm

über die wirtschaftliche Lage . Er führte u. a. aus : Die eigentlichen

Gefahren der Handelsbilanz liegen in ibrer Gliederung , darin , daf ;

die E i n f u h r besonders von Fertigwaren stark angefch wollen

llt , die Aus fu hr der Fertigwaren aber stark abgenommen

habe , für ein auf Verarbeitung und Verarbeitungslöhne angc -

miefencs Land eine auf die Dauer verderbliche Erscheinung . — Die

Hauptgründe für die gestiegene Einfuhr sei die Kapitalarmut

Deutschlands . Reich , Länder und Gemcwden müßten sich in der

Steuorfraae die größte Zurückhaltung auferlegen . —

Wer immer für die Erhaltung des deutschen Volkes auf der 5) öhe

seiner Kultur eintrete , werde die soziale Fürsorge und die Sozial -

Versicherung , in der Deutschland immer noch an erster Stelle stehe . -

nicht verkümmern lassen wollen . Aber auch hier müsse jetzt
als das Erste und Notwendigst « die Erhaltung und Stärkung unserer

Wirtschaft und die Beschäftigung der Arbeiterschaft anerkannt�
werden .

Jede Aufwertung bedeute notwendig eine Erhöhung der

Produktionskosten und der Warenpreise . Wenn eine Erhöhung der

Auswertung der Hypotheken als unabweisbar erscheine , so sei gegen -
über dem Regierungsoorschlag die einheitliche Aufwertung auf
20 Proz . vorzuziehen .

Wir müßten versuchen , durch unsere Handelspolitik eine

Bresche in die Absperrungs - und Trennungspolitik der Anderen

zu schlagen . Im endgültigen Vertrage mit Frankreich werde man
die beiderseitigen Industrien auf die

Abtragung der Zollmaoern

vorbereiten müssen . Aus einem nahen wirtschaftlichen Austauschver -
hältnis�nit Deutschland könne auch Frankreich nur Vorteile ziehen .

Daß der Vertrag mit Spanien bisher nicht ratifiziert sei ,
habe der Wirtschaft erheblichen Schaden gebracht . Die Fort -
führung der Handelsvertragsverhandlungen sei fast unmöglich , wenn
wir nicht endlich in einem deutschen Zolltarif den not -
wendigen Rückhalt erhielten .

Abseits des grundsätzlichen Streits zwischen Freihandel und

Schutzzoll , der solange unpraktisch sei , als die Welt sich uns gegen -
über abschließe , werde das Notwendige geschehen müssen . Es sei

zu wünschen , daß der Weg sichtlicher , gründlicher Arbeit auch in der

ernstesten Frage , der der Agrarzölle . zu einer leidenschaftslosen Prü -

fung und einer weitreichenden Verständigung führe . Der Industrie -
und Handelstag fei davon durchdrungen , wie früher eingehend aus -

gesprochen , daß die Landwirtschast in ihrer Jntensitätestufe erhalten
und gefördert werden müsse . Die große Ausgabe liege darm für
da » heulige Deutschland , für die alle « auf billige produklion an¬
komme . viel schwieriger als je mit dieser grundsätzlichen Bereitwillig -

feit zur Gewährung des jeweils notwendigen Schutzes die Sicherung
zu verbinden , daß »ede unnötige Belastung vermieden werde , die die
Produktion für das Inland und den Auslandsabsatz ver -
teuere rrt » damit auch der Landwirtschaft selb st auf
die Dauer abträglich sei. Außer dem , was der Staat zur
Aufrechterhaltung und Stärkung der gewerblichen Wirtschaft zu tun
habe , bleibe auch für die Wirtschaft selbst viel zu tun . Es fei des -
halb dringend zu empfehlen , daß die Regierung eine eingehende
Untersuchung und Zuziehung der bestgeeigneten Sachverständigen
und gründliche sachliche Erörterung im Reichswirtschaftsrat ver -
anlasse . Insbesondere sei es Pflicht , in Lebensführung und Auf -
wand der Verarmung unseres Volkes zu entsprechen . Betriebsver -
besierung sei heute der vordringlichste technische und wirtschaftliche
Zweck der Kapitalverwendung . Sparsam st e Preisbemes -
s u n g und eine die Verbilligung der Preise vor allem berückstchti -
gende Praxis im Kartell - und Verbandswesen sei besonders jetzt
dringend notwendig .

Hierauf ergriff der

Reichskanzler Dr . Luther
das Wort . Er führte folgendes aus :

Der Deutsche Industrie - und Hondelstag verkörpert in sich die
gesamten amtlichen Vertretungen der deutschen Wirtschast ,
soweit sie nicht Landwirtschaft oder Handwerk ist . Gerade an dieser
Stelle über die Bedeutung der Wirtschaft für das gesamte
Leben unseres Volkes mich zu äußern und Gedanken , die mir für die
weitere wirtschaftliche Emwicklung Deutschlands von besonderer Bc -
deutung zu sein scheinen , Ausdruck zu geben , ist mir sehr erwünscht .
Dabei möchte ich von vornherein einem Irrtum entgegentreten , der
sich in manchen Kreisen verbreitet hat . als ob die Wirtschaft nur
einen Teil der Kräfte umfasse , die die Werte erzeugen . Deutsch -
lands Wirtschaft ist für mich die Zusammenfassung aller
Unternehmer und Arbeiter , die dem deutschen Volke die Grundlage
seines Lebens verschaffen . Deshalb ist es verkehrt , einen Gegensatz
zwischen Wirtschaft und Sozialpolitik zu konstruieren . Ohne fort-
gesetzte Entwicklung der soziale » E r u n d g e d a n k e n ist eine
Fortsetzung der Wirtschast überhaupt nicht möglich . 5) ier in allen

Punkten das Richtige zu treffen , ist sicherlich eine der
schwersten Sl u f g a b e n.

Für die innere Betätigung der Wirtschaft stehen im Vorder -
gründe die Fragen der Kapitalbildung , der Stärkung des Innen -
Marktes und da nit der Stärkung der Konsumkraft aller
Schichten der Bevölkerung , insbesondere auch der für die
Industrie als Abnehmerin so wichtigen Landwirtschaft , deren immer
stärkere Intensivierung für die deutsche Gesamtwirtschaft ja von
größter Bedeutung ist . Die Wirtschaft muß nach den ungesunden
Zeiten der Inflation den Weg zu einer sparsamen und doch jeden
technischen Fortschritt ausnutzenden Führung der Geschäfte zurück -
finden , wobei der Grundsatz wieder Geltung gewinnen muß , daß es
sich bei den Kalkulationen um P f e n n i g b e t r ä g e handelt .
Die Notwendigkeit , auf die Verbraucher Rücksicht zu
nehmen , bedeutet nicht nur Stärkung der Kaufkraft , sondern der
Angelpunkt dieser Frage ist die Ermöglichung der Bildung von
Sparkapilal .

Ohne staalliche Sicherheit und soziale Fürsorge , ohne Kultur -
pflege ist ein Zusammenleben der Menschen nicht möglich .

All das aber kostet Geld , und das Geld muß von der Wirtschaft
aufgebracht werden .

Die Reichsregierung beabsichtigt , in den nächsten Tagen sich
über die

endgültige Gestaltung der Zollvorlage
schlüssig zu werden , und will ihr Möglichstes tun , damit Reichstag
und Reichsrat die Zolloorlage möglichst schnell verabschieden . Weder
mit vorgefaßten Meinungen , noch ausgehend vom einseitigen Jnter -
essenstandpunkt , weder mit dokt » närer Einstellung , noch mit unklaren
Deduktionen kommen wir hier weiter .

Wenn man die internationale Gesamtsstuotion mit einer Formel
umschreiben würde , so läßt sich vielleicklt sagen , daß die Völker ir -
stärker das Bedürfnis empfinden , die in dcn großen p- . i-
fchcn Fragen auf Europa lastende Ungewißheitund Unklar -
heil beseitigt zu seh »». Eine dahinzielende Politik muß selbstver -
ständlich vom Gesetz der Kontinuität beherrscht sein und kann nicht
willkürlich die Richtung ändern . �

( Schluß der Rede im Morgenblatt . )

Aussprache im Lanötag .
Neuwahl am 14 , Juni wahrscheinlich .

Der A e l t e st e n r a t des Preußischen Landtags beschloß heute
die Abstimmung über die Regierungserklärung und die zu ihr ge -
stellten Anträge nicht , wie ursprünglich beabsichtigt war , am Mitt -
woch , sondern erst am Freitag nächster Woche vorzunehmen .
Ministerpräsident Brgun kann am Mittwoch nicht anwesend sein .
Er begibt sich zur Einweihung des Deutschen Museums nach
München , um im Namen der deutschen Länder bei den Feierlich -
keiten das Wort zu nehmen . Am Mittwoch soll eine Veranstaltung
des Reichs und am Donnerstag eins Veranstaltung der b a y e -
rischen Regierung stattfinden . In der Besprechung wurde der
Einwand erhoben , daß möglicherweise nicht die Fristen eingehalten
werden könnten , wcim im Falle einer Auflösung des Landtags der
in - Aussicht genommene Wahltag vom l4 . Juni beibehalten
werden soll . In diesem Falle ist mit einer Verkürzung der Fristen
zu rechnen , da an diesem Termin festgehalten werden soll . Am
14. Juni sollen auch die Wahlen für die Kreistage und Pro -
vinziallandtage stattfinden . In der Besprechung hat der

Ministerpräsident Braun ausgeführt , daß er doch nicht als Vertreter
Preußens das Wort in München nehmen könne , wenn seine Re -
gierung ein Mißtrauensvotum am gleichen Tage erhalten sollte .
Dieser Einwand wurde bemerkenswerterweise auch von der Deut -

schcn Volkspartei als stichhaltig anerkannt .
*

Bei Beginn der Sitzung , wurde zuerst eine Reihe von münd -

lichen Berichten des ' Gcschäftsordnungsausschusses
ohne Aussprache erledigt . Es handelt sich bei ihnen im wesentlichen
um Einstellung von Strafverfahren . Auch mehrere Eingaben wur -
den debattelos erledigt . Dann trat das Haus in die Aussprache
über die Erklärung der Regierung ein .

Abg . Leid ( Soz . ) :
Ueber die Stellungnahme der Parteien dieses Hauses zur jetzigen

Regierung Braun dürste nach allem Vorangegangenen kaum Zweifel -

entstehen . Und so werden auch die Erklärungen der Parteiredner
nichts wesentlich neues enthalten können . Daß die deutschnationale
Partei einer Regierung , die nicht sozialistcnrein und nicht ostelbisch
abgestempelt ist , grundsätzlich Opposition machen wird ,
verwundert nicht . Sie weiß ganz genau , daß in einer solchen Re -

gierung , die Interessen einer Partei , die für Besitz und Bildung
dauernd Vorrechte erlangt , nicht gewahrt werden , obwohl

ihre bisherige Opposition in einer infamen herunlerreißung
einzelner Personen im Slaalsdienst bestanden hak .

Bemerkenswerter ist schon die Rolle der V o l k s p a r t e i , die

sie nun schon seit Monaten in dieser Regierungskrise spielt . Wäh -
rend sie früher das Kabinett Braun - Severina nicht nur unter -

stützte , sondern selbst daran teilnahm , Ist sie nach der Dezem -
berwahl in das Schlepvtau der Deutschnationalen geraten und stellt
sich mit ihnen in eine Kampfstellung . So kam es , daß sie in Prcu -
ßen ihre Minister zurückzog ; im Reich hat sie dem Diktat der Deutsch -
nationalen entsprechend auf ihren I a r r « « verzichten und sich aus
Hindenburg einstellen müssen . Jetzt wird sie erneut vor die

Entscheidung gestellt werden , auch noch ihren Führer Stresemann
opfern zu müssen . Ucberall redet die Volkspnrtei vom « Slusbau der
Wirtschaft , dabei tut sie in der Praxis alles , um Regierungskrisen
zur dauernden Einrichtung zu machen und Aiini ' terstürzerei zum
Programm zu erheben . Diese Tätigkeit wirkt staatszerstörend
und es ist bezeichnend , daß die Sozialdemokraten es sind , die staats -
erhaltend wirken müssen . Staatserhottend nicht im Sinne der
Dcutschnationalen , die das alte Junkerprpußen wiedersehen möchten ,
sondern in dem Sinne , einem demoüratisch - rcpuölika -
nischen Preußen sozialen Inhalt ZU geben Volkspartei und
Deutschnationale könnten ihr volksverderbendes Treiben nicht spie¬
len , wenn die Kommunisten ihnen dabei nicht Helsen würden .
Geht es gegen die Sozialdemokratie , so haben noch - immer Deutsch -
nationale , Völkische , Volksparteiler mit dcn Kommunisten eine Frvnt
gebildet .

Im Namen meiner Fraktion habe ich den Auftrag , zu er -
klären : Wir vertrauen dem Kabinett Broun - Severing . Die Tatsachen
beweisen , daß
die Aera Lraun - Seoeriirg trotz großer Schwierigkeicen eine immer
größere Stetigkeit In Preußen und zugleich im Reiche herbeigeführt
und auch einen außerordentlich wichtigen Faktor in der Außen -
Politik Deutschlands dargestellt hat . Insbesondere billigen wir die
Erklärung des Ministerpräsidenten , unter allen UmfKinden eine
aktionsfähige Regierung schaffen zu wollen . Wir fordern
daher den Ministerpräsidenten auf , alle nach der Verfassung ihm
zustehenden Möglichkeiten anzuwenden , einen solchen Zustand her -
beizusühren . Trotz

hindenburgs Wahl , die nur eine reine Stimmungswahl

war , fürchten wir uns auch nicht vor einem neuen Wahlkamps . Mit
Freuden nehmen wir dcn Kampf auf für ein demokrai: fch- repu' . - li -
kanisches Preußen und gegen die staatszerstörenden Tendenzen der
Rechts - und Linksparteien dieses Hauses , » nd wenn Herr von der
Osten neulich seine Rede schloß mit der Hoffnung , daß „mit ' Gottes
Hilfe feine Partei den Sieg " davontragen wird , so setzen wir dem

tühn und getrost entgegen : Wir hoffen , daß in diesem Kampfe die

Vernunft der großen Massen des Volkes siegen wird . ( Leb -
hafter Beifall links ) .

Für die Deutschnationalcn erklärte Abgeordneter Lüdecke , d�ß
sie das Kabinett Braun - Severing anfs schärfste bekämpfen würden .
Sie hätten keine Schuld daran , daß noch keine verfasfungsmüßige
Regierung zustande gekommen fei . ( Große llnrnhe links . ) Es f. -
falsch von einem deutschnational - kommunistischen Block zu spreche »,
wie es der Ministerpräsident getan habe . ( Zwischenrufe links . )

Der nächste Redner ist Abg . Heß ( Ztr . ) , der unter wiederholten
stürmischen Unterbrechungen der Rechtsparteien
erklärte , daß seine Partei entschlossen sei , das Kabinett

B r a u n z u st ütz e n .

Unter lebhafter Bewegung des Hauses versuchte dann der A! >1.

von Campe die Politik der Deutschen Volt spartet zu vei

teidigea .



Sort mit dem dawes - plan !
Herr Strefemaun , wie wird Ihnen ?

Die „ Deutsche Zeitung " beabsichtigt , gegen Herrn
Stresemann zu kanonieren . Gestern ging sie gegen den

Sicherheitspakt an , heute gegen den D a w e s » P l an .
Sie gibt das Stichwort : RevisiondesDawes - Plans .

Der Ruf : „ Unerfüllbar " ertönt wieder :

„ In dem Jahre aber , seitdem der Dawes - Plan herausgekommen
ist , ist man kühler und überlegter geworden . In diese Fähigkeit zu
kühler Ueberlegung fällt die Erfahrung , daß der Dawes - Plan
undurchführbar ist . "

„ Wir stehen vor der großen Krise . Im Herbste ist sie
da . Im Innern unserer Wirtschaft geht es stetig bergab . Krise in
der Textilindustrie , Krise im Kohlenbergbau , unsichere Haltung auf
allen Märkten : Der Inlandsmarkt ist zu Ende . Das ist kein vor -

übergehender Zustand , sondern diese Krisen sind der Uebergang zu
dem Dauerzustand : Tiefstand . Die Exportindustrie
kommt immer mehr zu der Erkenntnis , daß auf den Auslands -
markten nicht mehr viel zu holen ist . "

„ Wir wenden uns hier auch an die gesamte deutsche Presse .
Sie soll nichts anderes , als die Wahrheit sagen . Zeht noch von der

Erfüllbarkeit des Dawes - Planes reden , ist glatter Landesverrat . "

Wir sollen also nicht nur vor Stresemann gerettet werden ,

sondern auch vor der Erfüllung des Dawes - Plans . Es besteht
eine enge Verbindung zwischen der gegen die Exportindustrie
gerichteten Sabotage der Handelsverträge durch
fcs Deutschnationalen und dem Schrei gegen den Dawes - Plan .

Wir möchten nur wissen , ob die Regierung Luther -
Stresemann - Schiele , die den Dawes - Plan erfüllt , auch
des glatten Landesverrats schuldig ist , und ob nicht dieser Vor -

wurf auch gegen Hindenburg erhoben werden könnte , der

sich mit Luther in politischer Uebereinstimmung befinden soll ?
Was die „ Deutsche Zeitung " will , ist klar . Sie will die

Verträge , die die Grundlage der Verständigung bilden , zer -
reißen . Als Erfaß offeriert sie England und Amerika gemein -
some kriegerische Abenteuer an der Weichsel .

Das eine wie das andere steht in schroffem Gegensatz zu
dem außenpolitischen Kurs Strefemanns , den er von den vor -

hergehenden republikanischen Regierungen übernommen hat .
Mit dem Rufe : „ Fort mit dem Dawes - Plan ! " kann man stacht
ernsthaft die Politik des Sicherheitspakts betreiben . Mit diesem
Rufe „bepackt " man ihn so, daß er unmöglich wird .

Dieser Ruf kommt aus den Reihen der stärksten Regie -
rungspartei . Er ist gedacht als Kommentar zur Präsident -
schaft Hindenburgs . Mit Hindenburg gegen den Dawes - Plan
für den Krieg an der Weichsel ! Uns scheint , die Herrschaften ,
die ernsthaft solche Absichten in der Oeffentlichkeit vertreten ,
sollten mit dem Vonvurf des Landesverrats etivas sparsamer
umgehen .

Aber wie wird Herrn Stresemann ? Seine Schonzeit ist
vorbei . Jetzt gilt es nicht , Farbe zu wechseln , fanden Farbe
zu bekestnen !

_ _

�Slegerkrankbeit . "
Die Volkspartei ruft nach Versöhnung .

Das Berliner volksparteiliche Organ , die „Zeit " , bringt
einen Leitartikel , in dem gegen hie Absicht fchwarzweißroter
Verbände , eine große Siegesfeier zu veranstalten� lebhaft
Einspruch erhoben wird . Im Bruderkrieg von 186S , so heißt
es da , seien die Militärs vorübergehend der „ S i e g e rk r a n k-

h e i t * verfallen und wollten nach Wien marschieren . Bismarck

hätte sich dem erfolgreich widersetzt und dabei den Ausspruch
getan : „ Die Streitfrage ist also entschieden , jetzt heißt es d i e

Gegner versöhnen . " Dieses Wort gelte auch für die

heutige Lage . Am 26 . April sei die Entscheidung gefallen .
. Deutschland wolle „ mit schwarzweißrotem Geist und

Inhalt und nicht mit neuschwarzrotgoldenem erfüllt sein " .
Jetzt gelte es , „ die Einigkeit mit unseren Brüdern von

Schwarz - Rot - Gold , die doch auch im Schützengraben
x gestanden haben , zu erarbeiten uni > zu erkämpfen " .

Konraö haenisch und öie Schulreform .
\ Bon Fritz Karsen .

Als Konrad Harnisch nach der Revolution zunächst mit Adolf
Hosfmann und nachher allein das preußische Kultusministerium über -

nahm , da stand vor iym die unheure Aufgabe , die von autoritativen
Behöide geleitete Schule des verflossenen Obrigteitsstaates zur
Schule des B o l k s st a a t e s umzugestalten . Darüber hinaus mußte
er als Sozialist bedacht sein , diese allgemeine Schule im neuen
Gemeinschaftsgeist des Proletariats zu gestallen .

Daniit ist gesagt , daß er foin gesamten Volk Anteil geben mußte
an der Verwaltung der Schule , um sie aus einem unbelieb -
tcn Instrument der herrschenden Klasse zu einem geliebten und in
seinem Wert verstandenen Bildungsmittel der Massen zu machen , daß
er den Rächstbetciligten , der Lehrerschaft , durch Verleihung demokra -
tischer Selbstverwaltungsrechte einen bestimmten Einsluß auf diese
Verwaltung einräumen , daß er den Behördenapparat selber unter

Ersetzung verknöcherter Beamten des alten Regimes durch neue
Männer zu erneuern versuchen mußte .

Um das Ziel zu erreichen , schuf er Elternbeiräte , Lehrerbeiräte ,
und gewann er sich Mitarbeiter , denen er die Fähigkeit zutraute ,
anders als die alten Beamten im Sinne des werdenden Volksftaatcs
zu wirken . Die Elternbeiräte haben freilich nicht gehalten ,
was wir von ihnen erwarteten . Anstatt den Kulturwillen der
proletarischen Massen in die Schulen zu bringen , sind sie , wie wir alle
wissen , viel öfter unter dem Einfluß der christlichen Kirchen ein
Mittel der politischen und kirchlichen Reaktion geworden . Dies sein
Kind hat Konrad Haenisch selbst oft genug das Leben schwer gemacht .
Man kann die Art der Durchführung vielleicht für unglücklich hallen .
muß aber anerkennen , daß Haenisch einen innerlich notwendigen Weg
beschritt , als er die Elternbeiräte überhaupt schuf . — Hat nun die
Einrichtung der Lehrerräte für die Lehrerschaft der Volksschulen
in dem von ihm beabsichtigten Sinn gewirkt ? Von ihnen gilt wohl
dasselbe wie von den Betriebsräten und den anderen Formen der
Bcamtenvertretungen . Ihre Rechte sind beschränkt. Sie wurden mit
Energie wahrgenommen , man versuchte sie auszudehnen , sie erreich -
ten örtliche Erfolge , so lange es schien , als ob sie von einer stoß -
kräftigen Masse getragen seien . Mit dem Vordringen der Reaktion
verloren sie immer mehr an Bedeutung . Aber sie sind da — und
eine andere Zeit wird die Richligkeit auch dieses Gedankens erweisen .
Wegen seiner Beamtcnpolitik ist Haenisch von den Genossen viel
gescholten worden . Man hat ihm mangelnde Energie vorgeworfen .
Er hat sich immer mit den sicher bestehenden Schwierigkeiten ent -
schuldigt , Beamte mit Hilfe eines veralteten Disziplinargesetzes über -
Haupt zu entfernen , und mit dem Mangel an geeigneten Krästen in
den Reihen der zuverlässigen Republikaner . Auch mir scheint freilich ,
daß er auf diesem Gebiet nicht sehr erfolgreich war , besonders wenn
mau ihn mit Herrn Bölitz vergleicht .

Ist ihm , so fragen wir weiter , die innere Erneuerung
der Schule geglückt ? Er hat die alten Lehrbücher mit ihrer
schniantigen Hohenzollernverehrung und ihrer hohlen Frömmigkeit
durch Erlaß abgeschafft , besonders die Geschichtsbücher , hat
auch die Schaffung neuer republikanischer Geschichtsbücher in Angrifs

. genommen , konnte freilich nicht verhindern , daß dieser Erlaß durch

Den Ausführungen der „Zeit " ist zu entnehmen , daß sich
die Sieger tatsächlich recht krank fühlen . Abgesehen davon ,

scheint uns alles schief und widerspruchsvoll . Am 26 . April hat

sich doch die M e h r h e i t des Volkes gegen Schwarz - Weiß -
Rot entschieden , man kann also nicht gut sagen , daß die Ent -

scheidung für Schwarz - Weiß - Rot gefallen sei. Wir wären

der „ Zeit " auch dankbar , wenn sie uns sagen wollte , was der

„ schwarzweißrote Geist und Inhalt " ist , mit dem Deutschland
jetzt erfüllt werden soll . Darüber scheinen doch zwischen den

Schwarz - Weiß - Roten selbst sehr erhebliche Meinungsverschieden -
heiten zu bestehen . Ist das der Geist der „Zeit " oder der der

„ Deutschen Zeitung " , der Geist Strefemanns oder der Geist
v. Freytagh - Loringhovens ?

Denkt man ferner an die gestrige Sitzung des preußischen
Landtags , so findet man , daß die „ S i e g e r k r a n k h e i t "

noch in recht erheblichem Umfang bei den Schwarz - Weiß - Roten
grassiert . Die Heilung wird wahrscheinlich nicht durch die

sanften Sprüche der „Zeit " , sondcrn durch eine E n t s ch e i -

dung der preußischen Wähler herbeigeführt werden ,
die mit gewissen Wahnvorstellungen aufräumen wird .

die parolenjÄfufter an der Arbeit .
„ Die Zeit der leeren Phrasen ist vorüber . "

Immer kommen die Häuptlinge der KPD . eine Post -
kutsche zu spät , wenn sie eine taktische Schwenkung machen .
Zu spät kam ihre famose Bolschewisierung und Linksschwen -
tung nach dem Oktober 1923 . Schon nach einem halben Jahr
war es klar , daß diese Linksschwenkung nur den Bankrott

der KPD . beschleunigen mußte . Jetzt hat der Linkskurs die

Kommunisten wirklich so weit gebracht , daß sie zur Bedeu -

wngslosigkeit abgewirtschaftet haben . Darum wird

das Steuer herumgedreht und in „ A n b i e d e r u n g" gemacht .
Ein Gemisch von Einheitsfronttaktik und Entlarvungsstrategie
ist das neue Produkt gemeinsamer Anstrengungen der Reichs -
zentrale und der Exekutive . Dem „ Offenen Brief " folgt
heute bereits ein neuer Aufruf . Damit unser Glück voll -

zählig sei , beschert uns auch die Exekutive einen Aufruf . Für
Minderbegabte wird außerdem ein erläuternder Artikel des

Pol - Bureaus der Reichszentrale angefügt und , damit ja nichts
fehle , wird eine ganze Seite einer spaltenlangen Antwort an
die Adresse der „ Vorwärts " - Redaktion geopfert .

Sogar f o vernünftig sind sie, einzusehen , daß jetzt „ in
der Arbeiterschaft mit wahrer Leidenschaft . zwei Fragen bis -
tutiert " werden :

l . Wer ist schuld an der Wahl hindenburgs ?
2. Was ist gegen die Gefahr der Reaktion , die sich in der

Wahl hindenburgs so deutlich zeigt , zu tun ?

Um die Antwort werden die Arbeiter nicht verlegen sein .
Sie lautet sehr einfach und sehr deutlich :

l . Die Kommunisten sind schuld an der Wahl hindenburgs .
2. Die KPD . muß erledigt werden , damit ein geschlossener

Kamps der Arbeiterschaft möglich ist und die Kommunisten nie
wieder Gelegenheit haben , die Reaktion in den Sattel zu heben .

Im übrigen kann die „ Rote Fahne " wirklich von keinem

Menschen verlangen , jeden Tag die neuesten Erzeugt , isse ihrer
Parolenfabrik zu lesen . Die traurigen Resultate der kom -

munistischen Zersplitterungstaktik sind so offenkundig , daß sie
jetzt jeder Arbeiter begreift . Die „ Rote Fahne " braucht nur
mal eine Rundfrage bei ihren eigenen Anhängern in den
Berliner Betrieben zu veranstallen , dann wird sie schon die

nötige Antwort erhalten . Das Gute wird die bittere Lehre
der Wahl Hindenburgs wenigstens haben , daß der Zusammen -
schluß der Arbeiterschaft zu einem einheitlichen und wirklich
ernsthaften politischen Kampf beschleunigt wird .
Die Zeit der Hanswurstereien ist vorbei .

Der Zerfall der kommunistischen Partei der Tschechoflowokci
geht weiter . Zwei kommunistische Abgeordnete , darunter der Füh -
rer der kommunistischen Partei des Kreises Brünn , sind aus der
Partei ausgetreten und man rechnet mit weiteren Austritten .

passive Resistenz vieler Oberlehrer sabotiert wurde . Er hat die be -
rühmten Schulgemeinde - Erlasse , zunächst unter dem Einfluß
Gustav Wynekcns , herausgegeben , um dem in der Jugend erhofften
freien Geist ein legitimes Organ in der Schule zu geben , ist aber auch
hier der Sabotage nicht entgangen . Wo etwa revolutionärer Geist
sich in der Jugend regte , gelang es den Machtmitteln der Reaktion ,
diese Einrichtung zu beseitigen , und heute bestehen Schulgemeindcn
im eigentlichen Sinne wohl überhaupt nicht mehr . Er hat schließlich
auch dem neuen Geist staatsbürgerlicher Gesinnung durch Einführung
der Staatsbürgerkunde und durch die Anregung des
A r b e i t s u n t e r r i ch t s in den neuen Lehrplänen , er hat dem
Geist einer freien weltlichen Gegenwartsbildung des gesamten Volkes
durch die Einrichtung der weltlichen Schulen — oder richtiger der
evangelischen Schulen ohne Religionsunterricht — eine Gasse gebahnt .
die die Zukunft erweitern wird .

Uebersieht man so das schulreformische Werk des Verstorbenen .
so wird man zugeben müssen , daß der erste sozialdemokratische Kultus -
minister Preußens eine Leistung vollbracht hat , die reich war an
frischer Tat , reicher an fruchtbaren Gedanken , deren volle Durch -
führung erst in späterer Zeit möglich sein wird . Selbst ein Gegner
des einst so heiß umkämpften Mannes wird es zugeben , daß Konrad
Haenisch auch dort , wo er als Sachwalter des Proletariats sich durch -
setzte , niemals persönlich verletzte , sondern durch die Liebenswürdig -
keit seines Wesens versöhnend wirkte .

Gogol unü öer ,nevisor� .
Zur Wiederaufführung im Deutschen Theater .

Als Nikolaus Gogol vor über SV Iahren den „ Revisor schrieb ,
wollte er Satire mit Patriotismus mischen . Alle Beamten , die in
der kleinen Provinzstadt ihr Hallunkentum betreiben und erpressen
und stehlen , was sie nur können , mußten enttarvt werden . Dann
aber sollte , nachdem dieses ganze Narrentum sich blamiert hatte ,
der Name des wirklichen Revisor ; wie eine Bombe zerschmetternd
einschlagen . In diesem Revisor , der nicht auf der Bühne erscheint ,
sondern nur die beamteten Diebe , Erpresser , Wucherer und Hoch -
slapler vor sein Gericht ' foidert , sollte sich nach dem Willen Gogols ,
die reine Hoheit des russischen Zarentums symbolisieren . Gogor
die Komödie , das alles noch heller erleuchtet : „ Schimpft nicht über
die Komödie » daß alles noch heller erleuchtet : „ Schimpft nicht über
den Dpiegel , wenn die Mäuler schief gewachsen sind ! "

Also fürchtete er wohl , man könne ihn zur Verantwortung
ziehen , weil er allzu schief gezeichnet hätte . Er wurde ein Asket ,
der sich kaum den trockenen Bissen gönnte . Er starb als ein sana -
tijcher Anbeter des okhodoxen Gottes und gab sich kurz vor seinem
Tod noch Mühe , die realistische Bedeutung seipes genialen Spott -
stiles zu bestreiten . Fürwahr , Gogol , dieser erste Meister der Rea -
listik , der noch mit dem Romantiker in literarischer Geselligkeit
gelebt hatte , war seltsam und verworren genug .

Noch heute ist diese Komödie frisch , schlagkräftig , unterhaltsam
hart , unerbitterlich , ja sogar großartig . Man lacht , aber mait
knirscht auch mit den Zähnen . Man wird wild und möchte loshaucn
auf all diese Betrüger , die in Uniformen und mit Dreispitz und
frichgeputzten Orden umherlaufen . Welche Narren ! Welche Lumpen !
Und doch zum Schlüsse , welche betrogenen Narren , welche hinters

Wlrth zum Wahlausfall - -
Ein Ruf zu neuen politischen Taten .

Reichskanzler a. D. W i r t h hat dem Vertreter der „ Ger -
mania " seine Ansichten über den Wahlausfall geäußert . Er be -

tonte , daß nach der Wahl die Situation nicht unter f e n t i -

mentalen und rührseligen Gesichtspunkten betrachtet wer -
den dürfe , sondern daß die politisch « n Probleme gelöst
werden - mühten :

„ Nachdem die Wahl getätigt ist , treten die politischen
Probte nie und Fragen , die man nicht in Rühiseligkcii und

Sentimentalität ersticken kann , wieder in den Vordergrund : Ent -

w a f f n u n g s f r a g e mit der bevorstehenden interalliierten Note ,

Sicherheitspakt am Rhein , die Verteilung der Lasten aus dem

Dawes - Eutachten — die Steuergesetze liegen gerade jetzt in

unserer Reichstagsmappe — , die Frage des Abschlusses und der

Weiterführung der Handelsvertragspolitik treten mit

einem Schlage so gebieterisch in den Vordergrund , daß schon taktische

Verzögerungen bei der Bearbeitung dieser Fragen einen Verlust

moralischer und materieller Art für das deutsche Volk bedeutet . Die

hier berührten Fragen umfassen ein gigantisches Programm . Die

Lösung dieser Aufgaben ist ohne Einstellung zu einer wirk -

lichen Politik nicht denkbar , gerade im Gegensatz zur

getätigten Präsidentenwahl , wo wir ohne Vorein¬

genommenheit gegen irgendeine Person sagen können , daß gerade

der unpolitische Charakter , den die Kandidatur Hinden -

bürg tatsächlich getrogen hat , die wahrhaft politischen Auf -

gaben unseres Volles um mehrere Wochen zurückstellen lichen

und sie aus dem Gesichtekreis der deutschen Wählermassen , deren

Schicksal sie berühren , entfeniten . Die Wahl des Soldaten und die

daran geknüpfte Heldenverehrung brachten Distanz von den

politischen Aufgaben des deutschen Volkes . "

Er betonte weiter , daß die Wahl für die kommenden zu

lösenden Aufgaben noch gar nichts bedeute . Er verirr : - . - � euf

die lebendigen politischen Kräfte im Volke :

Was politische Einstellung angeht , und was Sinn für nationale

Realpolitik umfaßt , das war die politische Linie beim Volksblock

und seinem Kandidaten Marx . Von einer politischen Linie war beim

Reichsblock , der sich diesen Namen angemaßt hatte , um andere

zurückzustoßen und zu verletzen , nichts festzustellen . Bei uns die

klare politische Linie , dort ein K o n g l o m e r a t . wie der Ausdruck

aus den Rechtskreisen ja selbst lautet , das sich erst nach der Wahl

besinnen darf , was er nun eigentlich für eine Politik in den nächsten

entscheidenden Monatem führen will und führen soll . Trotz des

Ausgangs der Wahl , die stark unter konfessionellen , antikatholischen

Gesichtspunkten in weiten Teilen des deutschen Volkes getätigt wor -

den ist , betrachten wir auch die Wahlbewegung des Volksblocks als

den Ausgangspunkt neuer kräftiger Arbeit im Dienste des deutschen

Volke » und der deutschen Republik . In unserer politischen Linie

sind wir nicht beirrt und nicht zurückgedrängt . Es ist gewiß die

Bemerkung am Platze , daß die deutschen Republikaner

in drei Wochen das nicht nachholen können , was zum Teil in drei

Iahren versäumt worden ist . Die republikanische Bewegung ist in

Deutschland gewiß , auch was äußere Form und Ausprägung angeht ,

mit einer Wucht und Geschlossenheit in Erscheinung getreten , die

den Schluß erlaubt , daß jeder versuch , die Republik gewaltsaip um¬

zustoßen . an den Scharen de » Reichsbanners scheitern muh . Damit

ist auch unsere Aufgabe nicht erfüllt , sondern nur erneut vorgezeich -

net . Die republikanische Arbeit wie auch die Bewegung

um die republikanische Fahne muß weitergesührt und oertiejt

werden/ "

Aus den Ausführungen von W i r t h spricht der fest - Wille ,

an der Weimarer Koalition festzuhalten und die Sammlung

der Republikaner fortzufiihren .

Die Tiroler Landtagswahlea am letzten Sonntag haben an der

Zusamemnsetzung des Landtages nicht viel geändert . Die S o z c a l .

demokroten haben — trotz der dauernden Wirtschaftskrise in

dem „ sanierten " Deutschösterreich — ihre Stellung voll be -

h a u p t e t. Ihre Stimmenzahl ist gegen die Landtagswahl von 1921

um mehrere tausend gestiegen .

Licht geführten Lumpen ! So rächen sich Borniertheit und

Schweinerei . Man kann den ganzen Moralkodex des ordentlichen

Menschen und Staatsbürgers , der die Schieber und die Ueber -

Patrioten und die Speichellecker verurteilt , aus dieser Komödie

herauslesen . Sie ist ein köstliches Lehrbuch , eingeteitt in fünf

sprühende Akte . Diese fünf Akte werden im Deutschen Theater von

dem Regisseur Martin Kerb mit Recht über die Bühne gehetzt .
Sie werden gepufft . Die Explosion hört erst auf , als der Vorhang
zuin fünften Male fällt . Das ist gut so. Man merkt , auch drama -

turgisch veraltete noch nichts in dieser Komödie . Hermann
U! a l l c n t i n war der größte Narr , der Polizeimcister , der am

mächtigsten gefoppt wird . Er war ein pompöser Spitzbube , der nicht

nur mit Mund und Gesten , sondern auch mit Sporenstieseln und

Speicheldrüsen arbeitete . So mußte es geschehen , bis er als ein

elendes Bündel von Unglück zusammensinkt . Keine echte Komödie

ohne tragische Spitzen . Vallentin zeigte diese ' Tragik . Hermann
T h i m i g war der Narrenfänger , slitzig , spritzig , akrobatisch nie

gemein , nur humorvoll . Dazu eine wirklich gut gelaunte und gut -

gedrillte Garde von KrälMinklern , die sowohl für das Auge wie

für das Ohr Erfreuliches wirkten . Ein schöner Erfolg . Die Acr -

gangenheit wird gefeiert , weil sie noch lebendig genug ist , um uns
arme Schächer , auf denen die Gegenwart lastet , zu belehren .

Max Hochdors .

Fingerabdrucke zur Bestimmung der Vaterschaft . Frau Doktor
Ehrisrina Bonnevi , eine norwegische Aerztin , die als Assistentin an
der Universttät von Oslo wirkt , hat nach eingehenden Forschungen
die bemerkenswerte Entdeckung gemacht , daß zwischen den Finger -
abdrücken eines Kindes und denen seines leiblichen Baters regel -
mäßig eine ausgesprochene Uebereinstimmung besteht . Die Ent -
deckung ist besonders bei der Rechtsfindung in Alimentationsprozesfen
wichtig , weil sie dem Richter ein Mittel an die Hand gibt , die
Vaterschaft eines Kindes mit unzweifelhafter Sicherheit durch Ver -

gleichung der Fingerabdrücke festzustellen . Frau Dr . Bonnevi hat
an 20 000 Fingerabdrücke geprüft und dabei festgestellt , daß sie ganz
bestimmte Gruppen bilden , die durch den Vcrwandtschastsorad be -

stimmt werden . Je enger das verwandtschaftliche Verhältnis , desto
geringer die Abweichung der Fingerabdrücke . Am geringsten find
sie zwischen Vater und Sohn , während sie zwischen Vater und
Tochter schon deutlicher hervortreten .

Kanoldt an der vre » lauer kunslhochschule . Der M' tlntcner Maler Alex.
Kanoldt ist jetzt als Verwalter einer ordentlichen Prolessarenstelle an die
Breslaner Akademie sür Kunst und c»ewcrbe übergesiedelt . Der Künstler ,
der zu den bekanntesten süddeutschen Vertreten : der expressionistischen 3t. ch-
tung zählt , ist ein Mitbegründer der Münchener Neuen Sezession und der
Neuen Künstlervercintgung gewesen . Er nimmt in Breslau Endells Stelle ein .

Ein «lssenschafillcher Höhenflug . Vom Flugplatz in Brunsbüttel unter «
nahm der Flugzeugsührer Robert . rörsler einen wissenschastlichcn Höhenflug
mit dem Flugzeug der Deutschen Scewarte . Gr er : eichte dl - sü. Hamburg
augergewihntiche Höhe von 7200 m. DaS Thermomelcr zeigte in dieser
Höhe eine Kälte von 44. 6 Grad GelstuS . Der Flug gab sehr wertvolles
Material über die in diesen Höhe » herrschenden Lustströmnnzen .

vie Znlernafianale knnsigewerbeau »stellana W pari » wnrde am Dirnstag
nachmittag eröffnet .



Amerika und die Wahl tzinüenburgs .
Planmähige Verschleierung der Wahrheit .

Vas Auswärtige Amt Stresemanns ist eifrig bemüht , die

deutsche Oeffentlichkeit über den Wideizhall des 26 . April in der
Welt in einer Weife zu beruhigen , die an bewußte Täu »

f ch u n g grenzt . In diesem Bestreben wird es durch den

Nachrichtendienst des offiziösen Wölfischen Telegraphenbureaus
wirksam unterstützt . Darüber braucht man sich um so weniger
zu wundern , als die sämtlichen Auslandskorrespondenten von
WTB . zugleich Pressereferenten der deufichen Botschaften und

Gesandtschaften sind , also selbst Beamte oder Beauftragte
des Auswärtigen Amtes . Diese Tafiache allein genügt , um die

Auswahl der ausländischen Stimmen , die von WTB . verbreitet

werden , mit der äußersten Vorsicht genießen zu lassen .
Besonders bedenklich erscheint die Art , wie der WTB . - Korre -

spondent in New Vor ? diese Stimmungsmache betreibt .

Mit etwas naiver Plumpheit schildert er die sirenenartige Wir -

kung der Rede , die sein Chef , Botschafter v o n M a l tz a n, auf
einem Essen im Bankierklub am Montag gehalten hat :

„ Etwa 100 führende Bankiers hatten der Einladung Folge ge -
leistet und hörten die Ansprache des Botschafters , die den g ü n st i g -

ften Eindruck hiMerließ . Die Rede Maltzahns wurde mit

großem Beifall aufgenommen . Der Botschafter gab auf Bitten
eines Bankiers Erklärungen �zur Präsidentenwahl ab

und schilderte die Persönlichkeit chiiidenburgs . Die Darlegungen zer¬
streuten die Besorgnisse , die bei Beginn des Essens (! ) etwa vor -

Händen gewesen waren . "

Aber auch sonst oersteht . es der New - Porker WTB - Korre¬

spondent , j ) errn Stresemann nach dem Munde zu funken . In -

dessen muß man mit Erstaunen feststellen , daß er es nicht für
nötig gehalten hat , eine Auslassung der großen amerikanischen
Nachrichtenagentur „Associated Preß " nach Berlin herllberzu -
geben , die der Washingtoner Vertreter des „ Berliner Tage -
blatts " gekabelt hat und als offiziös inspiriert bezeichnet . Da

die „Associated Preß " in den Vereinigten Staaten genau ent -

spricht , was Reuter fiir England , Havas für Frankreich und

WTB . für Deufichland ist , so dürfte jene Erklärung tatsächlich
die Meinung des amerikanischen Staatsdepartements wider -

spiegeln :
„ Die Nachricht von chindenburgs Wahl zum Präsidenten von

Deutschland hat in amtlichen Kreisen Washingtons gleichsam einen

Schock hervorgerufen . Obgleich man eine hohe Stimmenzahl für ihn

erwartete , so war man doch nicht auf seine Wahl vorbereitet . Man

nimmt als sicher an , daß sein Triumph schwere Zeiten für Deutschland
bedeuten wird , bis man klar sieht , was der Wechsel in der Regierung

zu bedeuten hat . Kein Zweifel kann trotz des an amtlicher
Stelle bewahrten Schweigens darüber bestehen , daß die Regierung
und die diplomatischen Beobachter in Washington hindenburgs Wahl
als Fehler ( blunäer ) betrachten . Vor allem Frankreich wird ihm mit

Mißtrauen gegenüberstehen und sie wird wahrscheinlich bei den

Bankiers beiderseits des Atlantik eine Haltung zur Folg « haben , die

die finanzielle Beihilfe beim Wiederausbau in den nächsten Monaten

erheblich erschweren wlrd . � Die amerikanische Regierung , so heißt es

weiter , sei zwar unmittelbar nur am Dawes - Plan interessiert , aber

hindenburgs Wahl werde doch besten Durchführung verzögern .

Andererseits werde man als ernsteste Folge die neuen Befürch »

t u n g e n zu betrachten haben , die in den alliierten Ländern aufkom -

men werden . Wenn auch augenblicklich die Wiederherstellung der

Monarchie in Deutschland scheinbar nicht bevorstehen und die Voll -

machten des deutschen PrösideMen durch die Berfassung beschränkt

seien , — die amerikanische Fiuanz werde jedenfalls Deutschland in

der nächsten Zeit mit starkem Mißtrauen begegnen . Zurück -

Haltung sei einstweilen bei neuen Anlagen ge -

boten , da Verwicklungen zu befürchten seien . "

Da man nicht annehmen kann , daß sich der als ein zuver -

lässiger Journalist bekannte amerikanische Vertreter des „ B. T. "

diesen ganzen Bericht aus den Fingern gesogen hat , muß man

an das WTB . oder vielmehr an das Auswärtige Amt die

Frage richten : �
' l hat die „Associated Preß " einen solchen Bencht ver -

breitet ?
2. W a r u m ist er von WTB . nicht verbreitet worden ?

3. Wie reimt er sich mit der Erzählung über die wunder -

bare Wirkung der Maltzanschen Beredsamkeit , die es fertig

gebracht haben sollte , auf einem Bankett — und dazu noch auf

einem „trockenen " — die Bedenken der amerikanischen Finanz -
rvelt zu zerstreuen ? m

Jedenfalls scheint danach die Wirkung der Wahl hinden -

burgs auf Amerika garnichtsoharmloszu fein , wie es

die Beauftragten Stresemanns hinzustellen belieben .

Wer noch im Zweifel darüber sein sollte , der nehme die

Dienstagabcndausgabc der „ Deufichen Allgemeinen Zeitung "

zur haird , die einen sehr langen telcgraphischen Bericht ihres

New Yorker Korrespondenten veröffentlicht , der auf Gnind von

Acußeningen verschiedener mehr oder minder bekannter Per -

sönlichkeiten den gleichen optimistischen Eindruck zu erwecken

versucht . Aber zwischendurch liest man in jenem Telegramm

sclgendcn Absatz : _ .
„ Feindliche Aeußerungen über hindenburg finden sich

in derr „ New B 0 r k World " , die eine häßliche Karikatur bringt ,

in der „ New B » r k Times " , „ Tribüne " und „ E v c n i n g

Post " , „ Sun " , Philadelphia Ledger " , „ Baltimore

Sun " , „ Washington P 0 st ", „ Chicago Tribüne " und

„ Providence Journal " .

Das sind aber doch gerade alleführenden , nationalen

und internationalen Ruf genießenden Riesen zeitungen
Amerikas ! Einen deutlicheren und bedenklicheren Beweis

für die ausgesprochen ungünstige und gefährliche
Aufnahme der Wahl hindenburgs durch die amerikanische
öffentliche Meinung kann es gar nicht geben als diese ' kurze ,

aber eindrucksvolle Liste . Was diese Blätter im einzelnen
schreiben , verschweigt der ' „ DAZ. " - Korrespondent .

Echo aus Prag .
Prag , 28. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Presse befaßt sich

weiterhin mit der Wahl hindenburgs . Das deutschböhmische
„ P r a g e r T a g b l a t t " schreibt : Wenn ein mündiges Volk
wie das deutsche sieben Jahre nach Abschluß eines verlorenen Krieges
den Generalseldmarschall zu seinem politischen Repräsentanten er -
wählt , muß es sich dem Urteil der Gegenpartei zum Trotz , die es
für unreif erklärt , der Tragweite diese , Entschlusses bewußt ge -
wesen sein , und Freunde wie Gegner werden abzuwarten haben ,
wie sich mit hindenburg im Vordergrund die Republik Deutschland
der europäischen Gesellschaft einfügt . Als politische Talentprobe ist
diese Wahl mißglückt . Ihr Ausgang beweist , daß Millionen Deutschen
jedes Fingerspitzenempsinden für die Forderungen
eines neuen Geistes abgeht . — Das Organ von Dr . Benesch ,
die „ Prager Presse " , schreibt : Die Wahl muß als Beunruhigung
Europas bezeichnet werden . Sie bedeutet die A u s l a a t neuen
Mißtrauens . „ P r - a v 0 L i d » " ( Soz . ) sagt : Di - Arbeiter der

ganzen Welt müssen die reichsdeutfchen Kommunisten und die Dritte
gnlernalionale zur Verantwortung ziehen , weil sie durch Ausstellung
eines eigenen Kandidaten die Wahl hindenburgs verschuldet
haben .

Begeisterung auf pump .
Man weiß , mit welcher Großzügigkeit die Nationalisten ihre

Anhänger mit dem schwarzweihroten Fahnentuch ver -
sorgt haben . Die monarchistische Pressemeute erhob ein gewaltiges
Wehgeschrei über die Fülle der schwarzrotgoldenen Banner und
sogleich drückte die Industrie auf den Knopf . Treppauf , treppab
liefen die rührigen Agenten und so wurden eine erhebliche Anzahl
schütz - und willenloser Staatsbürger mit der nationalistischen Partei -
sahne auf Pump oersorgt . Die Wahlschlacht war geschlagen , hin -
denburg mit Hilfe der tränendrüsenbewehrten älteren und jünge -
ren deutschen „ Jungfrauen " gewählt und der „ Lokalanzeiger " kra -
keelte bombastig „ Fahnen heraus ! " Aber siehe da ! Die

Regie klappte jetzt nicht mehr ! Mit Blitzesschnelle holte
man sich die verborgten Fahnen zurück , die Straßen entleerten sich
zusehends :

_ Die ganze Verlogenheit des reaktionären Spiels wird hier offen -
bar . Begeisterung auf Pump , Fahnen auf Pump ,
Gesinnung auf Pump . - - - Vielleicht hat der genasführte
hindenburgpropagandist auch noch Stundenlohn für die geborgte
Antiquität bezahlen müssen . Jedenfalls kommt die Rechnung
hinterher .

Für das deutsche Volk wenigstens sicherlich .

heil dir im Kinderwagen !
ha , es gibt noch echte deutsche Heldenmütter ! Welch ' erheben -

den Anblick bot doch gestern nachmittag aus der Tauentzienstraße
jener Kinderwagen , der über und über mit schwarzweihroten
Fähnchen und S ch l e i f ch e n verziert war ! Deutschlands Babys
demonstrieren für die Monarchie und gegen das neue Syestm . —

Republikaner , seht euch vor ! Das Kind im Wagen schreit mords -

jämmerlich . Ein Vorübergehender meinte , es wird naßgemacht
haben . „ Aber nein " , ruft die Mutter entrüstet , „ d a s i st der
Jubel über hindenburgs Wahl ! " heil dir im Kinder -

wagen , heil , Paule , dir ! • _ _ _

vas nationale Messer .
Bekanntlich haben die völkischen Rowdys im Gebrauch

von Dolch und Revolver erhebliche Routine . Im Nieder -

schießen und - stechen des politischen /Segners unübertreffliche Meister ,
ist bei ihnen naturgemäß ein erheblicher Bedarf nach politischen
Argumenten schlagender Art . Diese politische Ekstase weiß ein

konjunkturtüchtiger Fabrikant vortrefflich für sich auszunutzen .
In einer nationali st ischen Zeitung Oberbayerns findet sich
folgendes köstliche Inserat , das für die Geistesverfassung des national -

prozentualen Mobs Bibliotheken spricht :

kleilkett :

Rhein - Ruhr - Messer .
Da « vielbegehrte , gute Messer ist u. a. auch im Besitze de, deutschen

Polkshclden Generalseldmarschall von Hindenburg .
Vorderseite : Im Vordergrunde link , die ' Deutsche Giche.
Mitte : Bater Rhein mit Dom.
Hintergrund : Ruhrgediet . Unten Tat : Der Gott , der Eisen wachsen ließ usw.
Rückseite : Der erwachende Liiwe sieht in die ausgehend « Sonne .

Da « Messer ist etwa 9 Zentimeter lang .
tkiirvcrschalten , Vereine usw. erhalten bei Samm«laustr ! lg «a m« i«

12 Stück 1 Messer gratis 1

halleluja ! Ihr völkischen Mordknaben , jetzt braucht Euch um
die rassige Untadeligkeit Eurer Arbeitsinstrumente keine
Bange mehr zu sein ! Jetzt können die Jünglinge vom Hakenkreuz
mit um so größerem Eifer drauf losstechen , begeistert von der treu -

deutschen Messerklinge . Alle ihre tatenschwangeren PutschSerbände :
Ihr W e r w ö l f e, Stahlhelmer , Totenkops in dianer , Jung -
deutschler und Killingerkiller , deckt Euch ein mit dem knochen -
brechenden Messer der deutschen Zukunft . Dem braven Geschäfts -
mann jedoch mit der mehr als orientalischen Geschöftsgerissenheit ein

hundertprozentiges Männerheil !

„ Jeder Republikaner trage Schtvarz - Rot - Gold ! "
Die rechtsstehende Presse , so schreibt uns «in Republikaner , hat

ihre Parteikreise aufgefordert , „ Sieg zu flaggen " : ihre Anhänger
demonstrieren auf den Straßen des Westens unter Schmährufen
gegen die „Schieber - , Juden - und Barmat - Republik " . In den
Untergrund - und Straßenbahnen und den übrigen Verkehrsmitteln
mehren sich die Träger schwarzweißroter Abzeichen . Diq Republikaner
haben keine Veranlassung , ins Mauseloch zu kriechen . Mehr als je
muß es heute heißen : RepublikanischeAbzeichenherausI
Jeder Republikaner trage stolz das schwarzrot -
goldene Band zur Schau . Sache der republikanischen Presse
ist es , dazu aufzurufen .

Explosion im Kraftwerk Moabit .

Im Kraftwerk Moabit ereignete sich am Dienstag nach -
mittag ei » schwerer Unglücksfall , dem leider ein Menschenleben zum
Opfer fiel und der auch eine längere Stromstörung zur Folge hatte .
Als Arbeiter an einem O e l s ch a l t e r arbeiteten , entstand durch
Kurzschluß eine Explosion . Dabei wurde aus dem Schalter brennen -
des Oel herausgeschleudert , das den 27 Jahre alten Monteur Paul
M i e h l k e aus der Elbinger Str . 76 traf und ihn am Kopf und an
den Händen so schwer verbrannte , daß man mit dem Tod des Be -
dauernswertcn rechnen muß . Der Schwerverletzte wurde in das

Rudolf - Birchow - Krankenhaus gebracht . Infolge der Explosion
waren Westen , Norden und Nordwesten der Stadt eine Viertelstunde
lang ohne Licht . Der Unfall erinnert an die ähnliche , wenn auch
weit schwerer Explosion , die sich ini Januar dieses Jahres im U m -

former werk Pankow und gleichzeitig im Kraftwerk Moabit
ereignete . Damals flogen mehrere Oelschalter in die Luft , wobei

zwei Arbeiter getötet und einer schwer verletzt wurde . Maschinen
und Gebäudeteile erlitten schweren Schaden .

Mitten im Examen verhaftet .
Der 41jährige Postanwärter Gustav St . , der am Bayerischen

Platz wohnte und auf dem Postamt W3< ) beschäftigt war , wurde
mitten aus dem Examen heraus verhaftet . St . , der 18 Jahre lang
aktiv bei den Eisenbahnern diente und verheiratet und Vater eines
Kindes ist , trat vor sechs Iahren als Aushfifer in den Postdienst
ein . Als Anwärter wollte er jetzt sein Examen machen , um fest an -

gestellt zu werden . Da gingen aber Beschwerden über das Ver -

schwinden von Einschreibebriefen aus deni Bestell -
bezirk des Anwärters ein . St . geriet in Verdacht und m i k r o s k o -

pische Untersuchungen eingeschobener Einschreibebriefe über -

führten ihn . Er hatte Briese , namentlich aus dem Ausland , in denen
er Geld vermutete , unterschlagen und durch die Einschiebungen die

zur Verdeckung erforderliche Zahl wieder hergestellt . In die ein -

geschobenen Umschläge , die er an irgendeine Adresse sandte , hatte er
in der Regel eine Ansichtskarte hineingesteckt mit dem Vermerk :

„ Rate von wem ? " Eine Haussuchung förderte Belastungs -
Material zutage , das die anderweitigen Ermittlungen bestätigte . Zur
weiteren Aufklärung werden alle , die im Bestellbezirk des Post -
amtes W 36 , eingeschriebene Briese erhallen haben , deren wertloser
Inhalt einem Einschreiben widerspricht , ersucht , sich bei der Kriminal -

Postdienststelle in der Königstraße zu melden . Oer Verhaftete , dessen
Frau an Kopfgrippe leidet , behauptet , daß er aus Not zu den
Veruntreuungen gekommen sei .

Kinderballons in Raucherabteilen verboten !

Von mehrexen Berliner Firmen werden seit einiger Zeit Kinder -
ballons in verschiedenen Formen und Größen zu Reklamezwecken
ausgegeben . Besonders in den Straßenbahnen kann man immer
wieder Frauen und Kinder beobachten , die manchmal sogar mehrere
solcher Ballons mit sich führen . Bei dem in den Hauptverkehrs -
stunden herrschenden Andrang besteht an den Stellen der öffent -
lichen Verkehrsmittel , an denen das Rauchen gestattet ist , ständig die

Gefahr , daß ein Ballon durch die Berührung mit einer brennen¬
den Zigarre oder Zigarette e x p l�o d i e r t und damit die Gesundheit
der Nächststehenden gefährdet . So sind vor einigen Wochen bereits
in einem Straßenbahnwagen ein Herr und eine Dame durch
einen auf diese Weise explodierten Ballon nicht um -
erheblich im Gesicht verletzt worden . — Im Verkehrs - und
feuerpolizeilichem Interesse hat jetzt zur Verhütung weiterer Gesah -
ren der Polizeipräsident die Mitnahme von Kinderbal -
lons in die Raucherabteile der Straßenbahn - und hoch -
bahnwagen und auf die Plattformen , auf denen das Rauchen ge -
stattet ist , verboten .

Die Not üer Straßen - und Markthänöler .
Dill man den 5 traszenobslhcmdel unterbinden ?

Die Berliner Straßen - und Markthändler
hatten am 27. April zu einer öffentlichen Protestoersammlung nach
dem „ Böhmischen Brauhaus " geladen . Zunächst wurde von 2 An -
gehörigen des Reichsoerbandes ambulanter Gewer -
betreibender Sitz Berlin , die Notlage und die Volkswirtschaft -
liche Bedeutung des Gewerbes geschildert . Es wurde hervorgehoben .
daß besonders der organisierte Einzelhandel keine Mittel unoer -
sucht läßt , um das ambulante Gewerbe zu erdrücken . Die unzäh -
ligen Eingaben , welche bei Behörden , Ministerien usw . gegen den
Straßen - und Markthandel ununterbrochen einlaufen , waren ein
beredtes Zeugnis dafür , in welcher Gefahr das Gewerbe
schwebt . An Hand von einschlägigem Material wurde nachgewie -
sen , daß der Straßen - und Markthandel genau dieselbe Cxistenzberech -
tigung hat , als das stehende Gewerbe , darüber hinaus ausdrücklich
betont , daß die Kommunen und Behörden verpflich -
tet seien , gerade in gegenwärtiger Zeit , wo das Frisch - Ob st
bald erscheinen wird , das Gewerbe nach besten K r ä f-
ten zu unterstützen . Treffende Worte fand der sozialdemokratische
Reichstagsabgeordnete Dr . Moses , indem er die Bedeutung des
Straßen - und Markthandels vom oolksgesundheitlichen Standpunkt
herauskristallisierte . Aehnlich sprachen noch der Stadtverordnete
Zimmermann und der Landtagsabgeordnete Paul Hofsmann . Es
wurde eine Entschließung angenommen , in der es heißt :

Weit über die Polizeiverordnung betr . Straßenhandel ( 1. No -
vember 1922 ) hinausgehend , durch welche der Straßenhandel an sich
stark eingeschränkt wird , sind in letzter Zeit Straßenverbote für den
Handel erlassen worden , durch welche die Existenz der Straßenhändler
in Frage gestellt wird . Darüber hinaus werden täglich von Polizei -
ämtern und Reviervorstehern willkürliche Einschränkungen des
Straßenhandels vorgenommen . Die Gegner des Straßenhandels
sind überall die gleichen . Mit aller Kraft setzt sich der Einzelhandels -
verband für die Beseitigung des Straßenhandels ein unter der Bor -
gäbe , die Auswüchse zu beseitigen . Es hat den Anschein , als wenn
die einzelnen Polizeiämter und das Polizeipräsidium diesen ein -
seitigen Wünschen im vollsten Maße Rechnung tragen . Was über
den Straßenhandel gesagt wird , trifft für den Markthandel ebenfalls
zu . Aus diesem Grunde protestiert die heutige Versammlung mit
aller Entschiedenheit gegen Maßnahmen , welche geeignet sind , die
Existenz des Straßenhändlers zu untergraben oder gar zu ver -
Nichten . In Anbetracht der Tatsache , daß in einigen Wochen die
Großstädte mit Frischobst überschwemmt werden , wäre es von volks -
wirtschaftlichem Standpunkt betrachtet Pflicht und Aufgabe aller Be -
Hörden , dafür Sorge zu tragen , daß diese ankommenden Obstmengen
möglichst schnell in bestem Zustande in die Masse der Bevölkerung
hineingeleitet werden . Da dies nur möglich ist durch einen gut
funktionierenden Straßen - und Markthandel , wäre es Aufgabe und
Pflicht des Polizeipräsidiums , dafür zu sorgen , daß der Straßen -
Handel als wirtschaftlich schwächster Faktor gestützt und gestärkt wird .
Die Existenz von etwa 566 666 kleinen Gewerbetreibenden , welche
in steuerlicher Beziehung restlos ihren Verpflichtungen nachkommen ,
ist aufs schwerste bedroht . _

Allgemeine Einführung der kleinen Kraftdroschtc .
Das Berliner Polizeipräsidium öeröffentlicht soeben neue Be -

stimmungen , auf Grund deren neue Kraftdroschken eingestellt werden
dürfen . Daraus ist zu entnehmen , daß als eine besondere und vom
Publikum wahrscheinlich auch angenehm empfundene Neuerung die
neuen Kleinkraftdroschken einen Fahrpreisanzeiger mit
Quittungsdrucker haben müssen , so daß der Fahrgast eine
Outttung über den erlegten Fahrpreis ausgehändigt bekommt . Aller -
dings wird den Automobilbesitzern zur Anbringung dieses Quittung » -
druckers bis zum 1. April 1926 Zeit gelassen . Befremdend hingegen

. wirkt , daß das Berliner Polizeipräsidium wieder bestimmt , welchen
Farbenanstrich die Automobile haben sollen . Bureaukratisch
nämlich wird bestimmt : Der Anstrich ist bis zur Hüftlinie ( ! ) dunkel -
grün , abschließend mit schwarzweißtarierter Borte , darüber schwarz ,
das Dach nach Wahl schwarz oder weiß . Das Polizeipräsidium ver -
langt auch noch , daß grundsätzlich nur Fahrzeuge der deutschen In - �
dustrie zugelassen werden sollen .

Ferienheim Stulenhaus , Thüringer Wald . Für den Mona , M a i
bietet sich noch Gelegenheit für eineÄnzahl Feriengäste , im Stuten -
haue Aufnahme zu finden . Gerade der Mai ist besonders geeignet
zur Erholung . Wenn noch nicht alles überfüllt ist , die Wälder im
jungen Grün leuchten und die Vögel vom frühen Morgen bis zum
späten Abend ihr frohes Lied ertönen lassen . Das Heim liegt idyllisch
am Fuße des 856 Meter hohen Adlerberges . Herrliche Ausflüge in
die nähere und weitere Umgebung lassen sich unternehmen , und immer
neue Bilder treten dem Wanderer vor Augen , die unvergeßlich
bleiben . Die Bedingungen sind ebenfalls sehr günstig und werden die

verhältnisinäßig wenigen Unkosten durch die genußreichen Stunden

doppelt gleich gemacht . So manchem unserer Leser dürfte das Heim
schon bekannt sem und werden einen Aufenthalt nur enipfehlen . —

Anfragen , denen Rückporto beizufügen ist , sind zu richten an Wilh .
S t a n o h a r d t , Ferienhelm Stutenh - ius , Kreis Schleusingen .

Eine neue städtische Rechtsauskunftsstelle für vormundschafls -
recht und Sozialversicherung hat der Berliner Magistrat eingerichtet .
In ollen vorkommenden Fällen ist die Bearbeitung nicht aus münd -

liche Rechtsauskunftserteilung und Beratung beschränkt , sondern
es werden auch olle erforder - lichen Schriftsätze kostenlos
angefertigt , und gerade letztere Tätigkeit wird in vielen Fällen
als willkommene Hilfeleistung empfunden werden . Die Rechtsaus -
kunftsstelle , welche zunächst für die Bezirke 1 — 6, also Alt - Berlin ,
gedacht ist , befindet sich im Rathaus , Königstraße . Eingang
Iüdenstraße im 1. Stock . Zimmer 37e — Fernsprecher Magistrat
Nr . 378 , Die Sprechstunden finden Montags und Donnerstags von

Im Sindcrhau », Dlumeustr . S7, findet wieder Unterricht in Säuglings -
Pflege statt , mil praktiichen Uebimgen , wöchentlich einmal . Meldungen
ichristlich oder mündlich von 11 —S Uhr im Bureau des Kinderhauses ,
Blumenstr . S7.

ktinderfreunde Eharlottenburg . Kinder , holt am Mittwochabend die
Blätter von Tante Frida ab.

206 000 Amerikaner nach Europa . Nach den Schiffslisten
werden sich in den nächsten drei Monaten rund 266 666 Amerikaner
auf Fcrienurlaub nach Europa begeben .

Sport .
Mit dem Soldeueu Rod von Berlin gelangt am konimenben Sonntag

das erste Haifische Nennen in dieser Saison aüt der Olympia - Rad¬
rennbahn zum Austrag Der Ueberlieierung gelreu wird das Goldene
Nad von Berlin auch dieses Mal über die lange Strecke von 100 Inn geben
und in einem Lauf ausgefahren werden . Entsprechend dem glanzvollen
Name » ist auch eine erslllaisige Besetzung — Sawall und Saldow — dieses
Rennens sichergestellt worden .

Gefchästlicke Mitteilungen .
Daß man auch fllr wenig Geld die neuesten Frühsabrsmodelle in Luxusau »-

tllhrung und guter Qualitä ! für Damen . Serren nnd Kinder haben kann, bewciit
das heutige Inserat de« bekannten Schuh - Lokal Behrndt , Münzstr . 2S, mit feinen
Filmten Gottbuser Damm 1Z und Frankfurter Allee 54. Diese Firma hat ew Lager
von über «9 ovo Paar Schuhen , von den einfachsten bis zu den elegantesten Mode -
Neuheiten , zu billigen Pretseu .



GeweeMaMbewegung
Die Maifeier in Neichs - und Staatsbetrieben .

Das Reichskabinett hat unter dem 27. April im Reichsbesol -

dungsblaU nachstehende Verfügung erlassen : „ Oemah Beschluß

des Reichskabinetts gilt für den D i e n st am 1. Mai 1925 d i e

gleiche Regelung , wie in den Vorjahren . " Das preu -

gische Kabinett hat sich dieser Regelung wie in den Vorjahren

angeschlossen .
Danach können , worauf der Verband der Gemeinde -

und Staatsarbeiter hinweist , die Arbeiter in den Reichs -

und Staatsbetrieben , soweit es die dienstlichen Verhält -

n i s s e g e st a t t e n , a m 1. M a i f e i e r n. Der Tag kann aus die

Urlaubszeit angerechnet werden .

Der Verband fordert die Reichs - und Staats -

arbeiter auf , von dieser Möglichkeit Gebrauch zu

machenunddenl . MaidurchArbeitsruhezufeiern .

Freigewerkschaftliche Angestellte Berlins !

Auf zur Maifeier , Freitag vorm . 19 Uhr im Lehrer - Vereins -
Haus ! Mitwirkende : Gertrud Eysoldt , Berliner Sänger - Chor .
Festred «: Dr . Rudolf B r e i t s ch e i d , M. d. R. Das Mitglieds -
buch der Anwesenden erhält den Maistempel .

Afa - Bund , Ortskartell Berlin .

„ . Tparsawkeit " bei der Reichsbahn .
Der „ Vorwärts " hat wiederholt darauf hingewiesen , in welch

eigentümlicher und unsozialer Weise die unter schwerindustrieller
Leitung stehende Hauptverwaltung der Reichsbahn den Streik
der Güterbodenarbeiter glaubte niederknütteln zu müssen .
Man entsinnt sich, daß die so unglaublich schlecht bezahlte Arbeiter -

schaft eine Lohnaufbesserung von ganzen I Pfennigen
verlangte , die angeblich nicht gc « ährt werden konnte .

Nunmehr wird bekannt , daß zur Niederknüppelung
des Streiks von der Verwaltung ganz enorme Summen

aufgewendet wurden . Nur auf einem einzigen Berliner

Bahnhof hat die bekannte Streikbrecherfirma Kregeler und

Kampmann an Arbeitslöhnen 2111,91 M. erhalten ; die

Firma selbst liquidierte noch an Gewinn 1 955,51 M. hinzu und

erhielt sie auch . Die Streikbrechergarde der Firma erhielt
neben freier Wohnung einen Stundenlohn von
79 P s e n n. i g e n , während die Verwaltung ihren eigenen
Arbeitern kaum die Hälfte zahlt . Die Antreiberstundcn
wurden mit 1,35 bezahlt , wozu in beiden Fällen noch Zuschläge
für Sonntagsarbeit usw . gezahlt wurden

Die „ Teno " erhielt das bescheidene Sümmchen von 35 999 M.
Hic - rbei ist besonders zu beachten , daß der Führer derselben diese
Summe ohne jede Spezifikation liquidierte , sie persönlich anwies
und auch erhielt . Welch weites Feld für jede Art von Korruption

Alle zur Streikbrecherarbeit eingesetzten Bahnarbeiter
«rhiellen außerdem eine Tageszulage von je 2 M.
In einer Geheimverfügung wurde den Beamten an -

heimgestcllt , die Kosten für beschädigte Kleider und
Schuhe zu liquidieren . Die Anträge haben sich dann auch
bergehoch gehäuft und sind honoriert worden .

Bei den leitenden Beamten ist man außerdem noch besonders
freigebig verfahren . Der V e r w a l t u n g s r a t , der sich bisher
nach seinen schweren Sitzungen , für die er jährlich 29 999 M. pro
Kopf zahlt , seine leibliche Atzung vom Kaiserhof kommen ließ , hat
sich jetzt eine eigene Küchenanlage eingebaut und seine
Räume geradezu fürstlich eingerichtet .

Die D i e n st w o h n n n g e n der höheren Begmten sind neu
hergerichtet worden , natürlich aus Verwaltungskostcn , in die

SLrten höher « ? Beamte » liefert na » vbstbiame » ab

dergleichen ' mehr .
Wenn man nun Schundlöhne zähst und die Rechte von

Beamten und Arbeitern dauernd einengt , die Jugendfahrten , die
der heranwachsenden Großstadtjugend so bitter not tun , dagegen
verteuert , dann weiß man doch wenigstens , daß diese Gelder

zum Wohlleben einzelner weniger Mitglieder des Verwaltungsrats
und höherer Beamten dringend gebraucht werden .

Wenn man selbst im Ueberfluß lebt , kann man den anderen
bekanntlich am besten Bescheidenheit predigen .

Deutsche Heimarbeit - /lusstellung 7�25

Berlin 28 . April bis 15 . ZNal

Landesausstellungshallen am Lehrter Bahnhof .
Geöffnet von 10 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends .

Eintrittspreis an der Kasse 39 Pf .

Für Gewerkschaftsmitglieder sind Karten für 20 Pf . in den

Gewerkschaftsbureaus zu haben . Arbeitslose erhalten in den

Gewerkschaftsbureaus Freikarten .

Versäume niemand den Besuch !

Achtung , Muldensteinträger und Fahrstuhlarbeiter !

In unserem Bericht im heutigen Morgenblatt des . Vorwärts "
hat sich ein Druckfehler eingeschlichen . Die Preise sind nicht für je
2999 , sondern für je 1999 Steine berechnet . Auf Wunsch des

Baugewerksbundes geben wir die Preisoereinbarung der beteiligten
Arbeiterorganisationen noch einmal ausführlich wieder .

Unterzeichnete Organisationen fordern ihre Kollegen auf , ab

Mittwoch , den 29. April 1925 , folgende Preise zu fordern und schrift -
liä ) zu vereinbaren :

4. 89 Mk.
6,39

Für Muldensteinträger pro 1999 Steine im Keller
1999
1999
1999
1999 .
1999
1999

Parierre
1. Stock
2. Stock
3� Stoa
4. Stock
Drempel

8 -
9,50

II¬
IS, —
15,50

Für Fahrstuhlarbeiter pro 1999 Steine im Keller . . 4,39 Mk.

. . . 1999 , . Parterre . 6,39 .
, 1000 , , 1. u . a . ©toi 7,20 .

, , , 1999 . , 8, u. 4. Stock 8. — ,
, , , 1999 , , Drempel . 10, — ,

Für Lowryfahrstühle sind beim Tragen im Keller und
Erdgeschoß dieselben Preise zu zahlen wie für Muldenträger .
Beim Fahren von der 1. Etage an pro 1999 Steine . 4,59 Mk.
Im Drempel bis 4 m Höhe

. . . . . . . . . .

5, — .

Hinsichtlich der Zulage für Verblender , Schwer « der Stein « usw .
erteilen die Organisationen Auskunft .

Wo diese Preise nicht gezahlt werden , sst nach Mitteilung
an die Organisation die Zlrbeit einzustellen . Wo dieselben
mit den Firmen vereinbart werden , sind diese Einzelverträge
den Organisationen schriftlich vorzulegen . Wo die Arbeit ein -
gestellt wird , haben sich die Kollegen bei ihren Organisationen zu
melden .

deutscher vaugewcrtsbund . vaugewerkfchaft Berti » .
verein der Akkordsteinträger Berlins .

Verband christlicher Bauarbeiter Deutschland ».

Seüeraweesammlullg See Holzarbeiter .
Wiederwahl der alten Ortsverwallung .

In der Generalversanrnilung der Berliner Ortsoerwastung des

�Holzarbeiterverbandes gab zunächst Bevollmächtigter F r e i g a n g
einen Geschäftsbericht für das letzte Quartal des vergangenen Jahres .
Die Besserung der Wirtschaftslage zeigte sich an dem
Stand der Arbeitslosigkeit . Von 6545 Arbeitslosen am Ende des
dritten Quartals gelang es 4453 wieder in Arbeit zu bringen , so daß
am 31. Dezember nur noch 2992 erwerbelose Holz -
arbeiter vorhanden waren . Bei der Fluktuation im Gewerbe
bedeutet das einen normalen Beschäftigungsgrad . Neb�n
13 Betriebs st reiks , denen meist Lohnbewegungen zugrunde
lagen , mußten in 329 Fällen Werkstattdifferenzen ge -
schlichtet werden . Der M i t g l i e d e r st a n d ist nach dem Rückgang
des Jahres 1923 wieder im erfreulichen Aufstieg ; gegen -
wärtig sind 25 723 Mitglieder vorhanden . Die Verhältnis -
mäßig schnelle Besserung im gesamten Geschäftsgang der Verwal -

waltungsstelle ist vornehmlich darauf zurückzuführen , daß in der

Holzindustrie zuin größten Teil Facharbeiter beschäftigt werden ,
die dem Gedanken der Organisation Verständnis -
voll gegenüberstehen .

Bei dör Kritik am Geschäftsbericht brachten die K o m m u »

nisten die bekannten Redensarten vor . Gegenüber den B e h a u p-
t u n g e n einiger Redner , Genosse Siegle und die Spitzen -
organifatinnen feien für die Einführung der

Pflichtarbeit bei der Erwerbslosenfürsorge ein -

getreten , betonte der Angegriffene , daß er damals nur den

Standpunkt der Gewerkschaftskommission vertreten

habe , der dahin ging , daß die gesetzlich fe st gelegt « Pflicht -
arbeit schwer zu beseitigen sei , daß ihr ober die Schärfen genommen
werden müßten .

Die bisherige Ortsverwaltung , deren sämtliche Mit -

glieder der SPD . angehören , wurde gegen ganze 112 Stimmen der

Kommunisten wiedergewählt . Die bisherigen Angestellten ,
Revisoren und die Bcwerbungskommission wurden ebenfalls auf ein

Jahr neu bestätigt . Mit weiteren Wahlen , dem Bericht vom Gau -

tag und der Beratung von Anträgen wurde die Gencraloerfoinm -
lvng fortgesetzt und geschloffen . _

Streikallschluft in der Mannheimer Metallindustrie .

Die seit sechs Wochen im Gang befindliche Lohnbewegung in
der Mannheimer Metallindustrie ist durch V c r b i n d l i ch k e i ts -

erklärung beendet worden . Der Schiedsspruch sieht eine

Erhöhung des Lohnes um fünf Pfennig von 66 auf 71 Pfennig
vor unter entsprechender Umrechnung auf die verschiedenen Alters -
klassen , ferner Erhöhung des Akkordmultiplitators von 66 auf 69

Pfennig . _
Maifeier in Japan .

London . 29. Aril . ( TU. ) Der erste Mai wird , wie der „ Daily "
Telegraph " aus Tokio berichtet , wahrscheinlich die Gelegenheit
zu einer Veranstaltung von Arbeiter - Demonstrationen in Japan
bilden . In Tokio erwartet man eine große Demonstration
von ungefähr 29 999 Menschene . Aehnliche Demonstrationen
werden in allen Industriezentren abgehalten werden , und sogar die

Landpächter und Landarbeiter wollen sich i » diesem
Jahr an der Maidemonstration beteiligen .

Die Berliner Orkskarkelle des ADGB . und des Afa - Bundes
haben zu morgen Donnerstag abend 7 Uhr nach Saal 12 des Land -
tagsgebäudes , Prinz Albrechtstraße , eine Versammlung einberufen .
Pros . Dr . Hirsch hält einen Vortrag über das Thema : „ Wirtschaft
und Arbeit in Amerika und ihre Lehren für Deutschland . "

BeranNoortlich kür Politik : Erusi »tutet ; Wittschaft : Ptthut Satttna »;
chtwtrkschastsbtwtaunq : gtitdt . EM- tH ! geuilitton : Dt. Zab » Schikow - ki ; Lokalt »

und Sonsliats : Kti , «orftäbt ; An»ciatn Td. ®Io <ft ; sämtlich in Btriin .
Petlaa : Vorwätts - Bttla « S. m. b. S. . Sellin . Stach : Votwätts - BuchSruckttti
und Bttiaasanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin 69B 68, Cmbenfltafu 3.
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IKarben - Zigaretten
kaufen Sie am billigsten

Kaiser sWilhelm » Str . 32 r}p,

In Vg Stunde werden Sie von der so lästigen

Wanzeti ' Plage
nebst Brat beireit bei Gebrauch und richtiger Anwendung
meine , als uniehlbar aneekannten Spezlal - Mlttel * . Preis
Sl 1 . — M. Gegen Schwaben . Russen , Franzosen und
FIShe ic . Matten nebst Brut helfen nur meine als oor
iiiglich anerkannten Spezlal - Mlttel in Schacht . 1 . —
spcjini - aiiiici

gegen Hunde - ,
Ziegen - ii. Hühnir -
liiuse . Fl . » . - IN.

Spejinl - miftrl
geg. Blutlaus Blatt¬
läuse , Obsimoticn
usw. Fl. » . - M.

Spejial . SOUftcl
gegen Kalkbeine ,
Kammgrind der
Liihner FU l . - M

Nur allein echt bei �rtb. Istalhes , Berlin N 31, SwinemünderStr . 41

B erliner Elektriker -

Genossenschaft
tngesM . dem Verb, sozialer Baubetriebe
Berlin N24 , Elsässer Str . 86 - 88
— Femsvrether : Norden 1198 —

Plllale Westen , Wilmersdorf
Laadhausstr . 4 — TaL Pfalzburg 9831

Herstellung elektr . Lidit - , Kraft -
und Signalanlagen ■Verkauf aller
• - elektrischer Bedarfsartikel • •

Ausführung sämtl . Reparaturen
• Preiswerte , gediegene Arbeit -

Metall betten
Stahlmatratz� Kinderbetten dir. an Priv .
Kat . 30A frei . EisenmÖbclfabr . Suhl Thür .

Bad Sehmiedeberg
Ber�Hlalle — Bahn Wittenberg - Eilenburg

Eisennioorbaili ! , £; ; ÄSS,sSg,i!"
Vollständig renoviert Frauenleiden usw .

KurzcK März - Okt . Herrl . Waidgcg - Sommerfr . , Touristen¬
ort , Kurhaus mit Kongrebsälen . Presj. 76d. rtldt. Bidneniallj.

Fahrrader nna Nähmaschinen
Auf TeilzahluRg ;

MT Zetiha , Berlin A
liiätnotorräiiir Oranicnbar�cr Stranso <>5

MfJensAsm
Herr . - Malbs chuti a
braun od. «divers Boxt .

FraitRInrter Allee 54 . lloMnnser Damm 13

Braun Boxrind Rand weife gedoppelt

Eleg . Herrenstiefel
grau Veloursleder - Oberteil ,
moderne spitze Formen

1390

Mfinzsirahe 25

[ Billig bei guter Ware au; h SÄ
? neuesten Mode - Schöpfungen für Damen und Herren in braun Lack , grau und
| braun Nubuk , Wildleder , Boxcalf und Chevreau in vielen Kombinationen und

| vielen Modellen zu billigen Preisen <0r anerkannte , bewährte Luxus - Fabrikate

> 000 Paar AffanhauUclNiha
�Wildleder Imlt. ) braun , grau und
8Awan . Pumpi , Spange u. SAnflr . «ehr,

goiei Material , gute Ledenohlen .
moderne Form, lehr elegant

Serie I 4 . 9a
Seriell

Noäerne

Fächerspange
oder 1 Knopfspange
Braun e<h) Boxcalf
und Chevreau , edil
Louis XV. Absatz

Echt Chevreau
R' Chevr . u. Chromleder
spitze und runde
Form 6 . 30 Oam. - Spai » g . - Schuh « e <htR - CheT . . a . ChromL .

Grau Nubuk mit braunen
Boxcall - Sfreifen in verschie¬
denen Luxusausführungen
sehr fesch , 19 . 80 , 16 . 80

erig . Oeody . We ! t m od . formen 13 . 80

Herrensliefe
echt Boxrind . mod . Formen , 42 - 45 6 . 90
krSfiiges Spailleder , braun
Mcrroat - Halbschuhc
neueste Modcsehlagcr

00

irau NuouKleder
all Lackverzierung oder Ladt , mit

rauem Oberteil owlfe gedoppelt

Lack , Fächerspange sowie
1 Spange mit ieln - farb . Verzierg . In gut .
Luxusausführg . , edii Louis XV. Absatz

3raun Boxcalf Pumps
die gro6e Mode , echt Louis XV. Absatz ,
sehr fesch

. . . . . . . . . . . . . . . .

Braune Spangenschuhe
moderne 5 - Eck - Spange oder Doppel¬
spange , franzflslsdier Absatz

. . . . .

Braun u. WIam Halbsch .
schwarze IVSoC « « ! ■ uSHcfel
breite hübsche , gesundheitliche Formen ,
5t - 35 6 . 90 , 27 - 30
Braune u. schwarze Spangensch 1 bis 2 Mark billiger

980
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65
Kl « ia « r « Kladarsti « ! « ! « . Halb geh iib « , Saacülwo , Mausschaha , TUtaschub « bilUg

14 "

II90

12 °

5
90

LaciK - SC . inÜrSChuhe moderne
spitze oder runde Form , sehr fesch und
elegant

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Braun echt Chevreau sdmflr
schuhe , gul . Mal. , spitze u. runde Form 7 . 90

Orig . Goody . Welt echt Boxe
SchnQrschuhe . bekanntes gutes Fabriken

Voschrtfismdfe Turnschuhe mit an¬
gegossener Gummisohle 27 - 30 2 . 95 ,
31 - 35 3 . 50 , 36 - 44 3 . 95 , 21 - 26 . . . .

Pantoffel
75 , 1 . 45 , 1 . 95

LOck�Spancansshuhc
echt Louis � Ab- 1 1
Chromleder mit versch .
Streifenverzierungen

Lyells XV. - Ä 30

Absais

Braun Boxealt u . Boxnnd - Span
genschuhe , sow . schw . Rand , weife gedopp . .
a 0. 3 Spangen , mod . Form , hoibh . Absatz
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